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PFULLENDORF

Zitat des Tages

„Wir werden zur

Modellregion“, 

sagt Wilfried Franke, Direktor
des Regionalverbands, über die
im Weiler Heggelbach geplante
Photovoltaikanlage.

PFULLENDORF - Der Pfullendorfer
Wochenmarkt bekommt neue Stän-
de. Ab April werden dort ein Gemü-
sehändler und ein Geflügelhof ver-
treten sein. Damit wird eine Lücke
geschlossen: Nachdem Früchte Herr
als einzig verbliebener Gemüse-
händler im Dezember aufgehört hat-
te, waren über den Winter samstags
nur noch Werner Maier mit seinem
Apfelstand und die Landmetzgerei
Sulger aus Illmensee auf dem Markt-
platz anzutreffen. 

Das habe sich an den Besucher-
zahlen bemerkbar gemacht. „Wenn
weniger Waren angeboten werden,
kommen weniger Kunden. Und
wenn weniger Kunden kommen, ist
ein Stand auf dem Wochenmarkt für
die Händler nicht mehr wirtschaft-
lich“, erklärt Mira Krane, die als In-
nenstadtbeauftragte auch für die Be-
lebung der Altstadt zuständig ist. Um
wieder mehr Händler – und letztlich
auch wieder mehr Kunden – auf den
Wochenmarkt zu locken, haben sie
und ihre Kollegen von der Stadtver-
waltung sich auf die Suche nach ei-
nem neuen Gemüsehändler für den
Wochenmarkt am Samstag gemacht.
Sie haben zunächst bei 170 Direkter-
zeugern aus der Region angefragt, ob
sie ihre Waren auf dem Pfullendorfer
Wochenmarkt anbieten wollen.
„Viele Marktbeschicker sind auf
mehreren Märkten vertreten und gut
mit anderen Händlern vernetzt“,
sagt Krane. „Auf diese Weise wurde
unser Anliegen weitergetragen.“ 

Händler aus der Region

Ende April ist es soweit: Dann wer-
den ein Gemüsehändler aus Sigma-
ringendorf und ein Geflügelhof aus

Eberhardzell den Wochenmarkt in
Pfullendorf vervollständigen. „Wir
freuen uns, dass der Wochenmarkt
auch am Samstag bald wieder über
ein komplettes, regionales Sortiment
verfügt“, sagt Krane. Der Gemüse-
händler aus Sigmaringendorf baue
selbst Gemüse an und beziehe einen
Teil seiner Ware von der Insel Rei-

chenau. Auch der Wochenmarkt am
Dienstag wächst um einen Stand.
Neu dazu kommt ein Hühnerhof aus
Meßkirch-Ringgenbach. 

Mira Krane hofft nun, dass die Be-
völkerung den Wochenmarkt wieder
stärker wahrnimmt. „Nur wenn die
Bevölkerung das Angebot annimmt
und mehr Leute den Markt besu-

chen, kann es für die Händler wirt-
schaftlich sein“, sagt sie und fügt hin-
zu: „Vielleicht kommen ja, wenn es
gut läuft, über das Jahr noch weitere
Stände dazu.“ Bis zum Saisonauftakt
am Dienstag 21. April, und am Sams-
tag, 25. April, will sie mit einem Flyer
bekannt machen, welche Stände auf
dem Markt vertreten sind. Außer-

dem wird das Landratsamt an einem
Stand über gesunde Ernährung infor-
mieren, es soll Musik spielen und ein
Gewinnspiel geben. „Außerdem stel-
len wir den Händlern Stoffbeutel zur
Verfügung. Wir wollen den Kunden
zeigen, dass es auch ohne die ganzen
Plastikverpackungen geht“, sagt Mi-
ra Kane. 

Samstags gibt es bald wieder Gemüse

Von Barbara Baur
●

Ab Ende April gibt es auf dem Pfullendorfer Wochenmarkt auch samstags wieder regionales Gemüse zu kaufen. FOTO: ARCHIV

Neue Stände für den Wochenmarkt – Aktionen sollen auf neues Angebot aufmerksam machen

PFULLENDORF - Heute treten über
200 Schüler aus Württemberg ge-
geneinander an – und zwar im
Schachspiel. Im Haus Linzgau in
Pfullendorf entscheidet sich zwi-
schen 10 und 16 Uhr, wer von den
Schülern als Sieger hervorgeht und
bei der deutschen Meisterschaft an-
treten darf. 

Jedes Jahr findet die Schulschach-
Landesmeisterschaft in einer ande-
ren Stadt statt, dieses Mal darf Pful-
lendorf die Austragungsstätte für die
Meisterschaft in Württemberg sein.
Das Staufergymnasium und der
Schachclub Pfullendorf richten den
Wettbewerb aus. Dass Pfullendorf
nicht an der badischen Landesmeis-
terschaft teilnimmt, liegt daran, dass
das Staufergymnasium zur Schulver-
waltung Tübingen gehört, wie Her-
bert Schmieder, Vorsitzender des
Schachclubs Pfullendorf, erklärt.
Seit drei Jahren betreut er zwei

Schach-AGs am Staufergymnasium
und eine AG in der Grundschule in
Wald. „Wir haben zu wenig Leute,
um auch noch an anderen Schulen
AGs anzubieten“, sagt Schmieder. In
seinem Club spielen 15 Jugendliche

und etwa 25 Erwachsene Schach. Die
Faszination für den Sport macht für
den 66-Jährigen, der selbst seit etwa
50 Jahren Schach spielt, vor allem die
Konzentration aus. „Es geht darum,
Ruhe zu bewahren und eine halbe

oder eine Stunde lang sein Hirn an-
zustrengen“, sagt er.

20 Minuten für die richtigen Züge

Schmieder war bereits als Trainer
bei Meisterschaften dabei und kennt
deshalb das Prozedere der Meister-
schaft. „Die Schüler sind nach Grup-
pen ihren jeweiligen Tischen zuge-
teilt. Jeder Spieler hat während einer
Partie 20 Minuten Bedenkzeit, ein
Spiel kann also maximal 40 Minuten
dauern“, erklärt Herbert Schmieder.
Ist am Ende einer Partie kein Sieger
hervorgegangen, entscheidet die
Schachuhr und der Spieler mit der
meisten verbliebenen Zeit gewinnt.
Bei der Meisterschaft antreten dür-
fen Schüler aus jeder Schulform, so
gibt es nach Altersgruppen aufgeteilt
fünf Gruppen aus Gymnasiasten, ei-
ne Gruppe aus Realschülern, eine
aus Hauptschülern und eine aus
Grundschülern, zudem gibt es eine
reine Mädchengruppe. In jeder
Gruppe gibt es sechs Mannschaften,

die sich aus je vier Spielern zusam-
mensetzen. Den Gewinnern des Tur-
niers werden Pokale und Urkunden
verliehen.

Neben Herbert Schmieder leitet
auch Uwe Linster die Schach-AGs
am Staufergymnasium. Der Gymna-
siallehrer rief die Schach-AG vor
über zehn Jahren ins Leben, seitdem
ist Schach eine feste Größe an der
Schule. „Die Fünftklässler lernen bei
uns für ein viertel Jahr lang ver-
pflichtend Schachspielen“, sagt Uwe
Linster. Das Gymnasium schickt vier
Mannschaften mit insgesamt 24
Schülern ins Rennen, rund ein Drit-
tel davon sind Mädchen. „Das ist eine
Seltenheit. Andere Schulen kriegen
nicht mal eine Mädchenmannschaft
zusammen, wir könnten locker zwei
aufstellen“, sagt Linster. Die Meister-
schaft sieht der Lehrer eher sport-
lich: „Für so eine kleine Schule sind
wir recht erfolgreich. Allerdings ist
es auch schwer zu sagen, wie stark
unsere Gegner sind.“

Schachwettbewerb: 40 Minuten volle Konzentration
200 Schüler messen sich heute im Haus Linzgau in Pfullendorf bei der Schulschach-Landesmeisterschaft

Heute tragen Schüler im Haus Linzgau in Pfullendorf die Schulschach-
Landesmeisterschaften aus. FOTO: PRIVAT

Von Erika Bader
●

PFULLENDORF - Der Weiler Heggel-
bach, ein Teilort der Gemeinde
Herdwangen-Schönach, rückt in das
Interesse der energetischen For-
schung. Der Grund: Stephan Schin-
dele, Projektleiter beim Fraunhofer-
Institut für Solare Energiesysteme in
Freiburg, stammt aus der Region und
kennt die Hofgemeinschaft Heggel-
bach als aufgeschlossen gegenüber
der regenerativen Energiegewin-
nung. 

Was das Fraunhofer-Institut und
das Karlsruher Institut für Technolo-
gie im Auftrag des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung in
Kooperation mit der Hofgemein-
schaft Heggelbach erforschen wol-
len, heißt Agrophotovoltaik. Auf ei-
nem halben Hektar Ackerfläche be-

treibt die Hofgemeinschaft für die
Forschung Landwirtschaft und darü-
ber, in sechs bis sieben Metern Höhe,
sammeln Paneele einer feststehen-
den Photovoltaikanlage Sonnen-
energie zur Stromgewinnung. Neben
dem Versuchsfeld mit Photovoltaik
entsteht eine Vergleichsfläche ohne
Photovoltaik, sodass das Wachstum
der Pflanzen verglichen und die Fol-
gen der Verschattung erforscht wer-
den können. 

„Die Problemstellung ist es, den
Flächenverbrauch gegenüber einer
Freiflächen-Photovoltaikanlage zu
verringern“, sagte Schindele, der das
Forschungsprojekt am Mittwoch
dem Planungsausschuss des Regio-
nalverbands Bodensee-Oberschwa-
ben vorstellte. Ziele der Forschung
seien ein nachhaltiges Flächenmana-
gement und zusätzliche Entwick-
lungsmöglichkeiten für Landwirte.

Neben den Forschungen in Heggel-
bach werden im Bereich Tettnang
Versuche mit Obstbau und Hopfen
sowie am Tuniberg bei Freiburg mit
Weinanbau gemacht. Gleichzeitig
wird erprobt, inwieweit die Photo-
voltaik auch als Hagelschutz einge-
setzt werden kann. Das Forschungs-
projekt läuft bis 2019.

„Wir wollen bewusst die Bevölke-
rung mit einbinden“, ergänzte Daniel
Ketzer vom Karlsruher Institut für
Technologie. Deshalb würden Bür-
gerwerkstätten eingerichtet, bei de-
nen „die Bevölkerung informiert
wird und ein Dialog auf Augenhöhe
stattfindet“. Die erste Bürgerwerk-
statt soll vor der Inbetriebnahme in
Heggelbach stattfinden, eine zweite
nach der Errichtung der Anlage. 

„Wir werden zur Modellregion“,
sagte Wilfried Franke, Direktor des
Regionalverbands. Er erinnerte da-

ran, dass Lösungen zur alternativen
Energiegewinnung gefunden wer-
den müssen, um die Stromversor-
gung zu sichern, wenn die Kernkraft-
werke abgeschaltet werden. In der

Region Oberschwaben werde Ener-
gie hauptsächlich aus Biogas und
Photovoltaik gewonnen, „die Wind-
energie betrachte ich in unserer Re-
gion als gescheitert.“ 

Heggelbach wird zur Forschungszentrale
Fraunhofer Institut untersucht Agrophotovoltaik – Bürgerwerkstatt will Bevölkerung einbinden

Stephan Schindele (von links) vom Fraunhofer Institut, Regionalverbands-
direktor Wilfried Franke und Daniel Ketzer vom Karlsruher Institut für
Technologie zeigen ein Modell der geplanten Photovoltaikanlage. FOTO: STT

Von Anthia Schmitt
●

PFULLENDORF (sz) - Ein 24-Jähriger
hat am Donnerstagmorgen gegen
6.45 Uhr eine Verkehrsinsel überse-
hen. Er zog eine Ölspur vom Stadt-
garten bis zur Kaserne. Als er beim
Stadtgarten von der Konrad-Heilig-
Straße nach links in Richtung Berg-
wald- / Aftholderberger Straße ab-
bog, fuhr er nach Angaben der Poli-
zei über eine Verkehrsinsel. Obwohl
die Ölwanne an seinem Auto dabei
beschädigt wurde, fuhr er in Rich-
tung Kaserne weiter. Einsatzkräfte
des Bauhofs sicherten die Ölspur. An
seinem Auto entstand ein Schaden in
Höhe von 2000 Euro, an der Ver-
kehrsinsel. Der Schaden und dem
überfahrenen Verkehrszeichen be-
läuft sich auf 500 Euro. 

24-Jähriger
übersieht

Verkehrsinsel

Anzeigenservice 07552/922-861
redaktion.pfullendorf@schwaebische.de
Aboservice 0751/29 555 555
Anschrift Am alten Spital 12,
88630 Pfullendorf

So erreichen Sie uns

●» schwäbische.de

Schützen versammeln sich
AACH-LINZ (sz) - Die Schützenge-
sellschaft 1471 Pfullendorf/Aach-
Linz hält ihre Jahreshauptversamm-
lung am heutigen Freitag, um 20
Uhr, im Schützenhaus Aach-Linz
ab. Auf der Tagesordnung stehen
verschiedene Berichte, Ehrungen
und Wahlen der gesamten Vor-
standschaft.

Tierarzt hält Vortrag
PFULLENDORF (sz) - Die Jahres-
hauptversammlung des Pferde-
zuchtvereins Pfullendorf – Meß-
kirch – Salem findet am heutigen
Freitag, um 20 Uhr, im Gasthaus
Adler in Illmensee statt. Klaus
Banzhaf, Tierarzt beim Pferde-
gesundheitsdienst Baden-Württem-
bergs wird einen Vortrag über Imp-
fen und Entwurmung von Equiden
halten.

Konzert in Aach-Linz
AACH-LINZ (sz) - Der Musikverein
Aach-Linz gibt am Samstag, 28.
März, sein Jahreskonzert in der
Schlossgartenhalle. Beginn ist um
20 Uhr. Die Besucher dürfen sich
auf ein abwechslungsreiches und
anspruchsvolles Programm freuen.
Zunächst gehört die Bühne der
Jugendkapelle Allegro unter der
Leitung von Barbara Petersen und
Dominik Hönig. Nach der Pause
spielt die Musikkapelle unter der
Leitung von Michael Härtl. Außer-
dem stehen Ehrungen auf Pro-
gramm.

Vortrag über Körpersprache
PFULLENDORF (sz) - Die katho-
lische Frauengemeinschaft Pfullen-
dorf lädt alle interessierten Männer
und Frauen zu einem Besinnungs-
nachmittag am Samstag, 28. März,
um 14.30 Uhr ins Kolpinghaus ein.
Zum Thema „Mit Leib und Seele
reden“ referiert Monika Baur. In
dem interaktiven Vortrag erleben
die Zuhörer durch kleine Übungen,
wie ihr Körper nach außen und
innen wirkt. Sie spüren, wie Leib
und Seele untrennbar miteinander
verbunden sind und sich gegen-
seitig beeinflussen. Der Eintritt ist
frei.

Kurz berichtet
●


